
Aktiondes Tages

SchulSportSpiele
in der Keplerschule

Auf einen Grundschul-Aktionstag der
besonderen Art kann sich die Kepler-
schule am morgigen Mittwoch, 18. Juli,
freuen: Dort finden – eine gute Woche
vor der Eröffnung der Olympischen
Spiele in London – die „SchulSport-
Spiele“ statt. Als besonderes Schman-
kerl wird ein echter London-Bus vor
Ort sein.

Mit dem Grundschul-Aktionstag sol-
len drei Ziele erreicht werden. Erstens:
mehr Bewegung für Kinder. Mit mehre-
ren Bewegungsstationen, bei denen die
Sportarten ausprobiert werden können,
soll dem Nachwuchs die Vielfalt des
Sports nähergebracht werden. Ein wei-
teres Anliegen ist, die Schülerinnen und
Schüler mit den Themen „Olympia“
und „London“ vertraut zu machen – das
Themengebiet „London“ wird bei-
spielsweise durch einen echten London-
Bus erlebbar gemacht. Zudem soll sen-
sibilisiert und es sollen Werte vermittelt
werden. In diesem Zusammenhang ist
ein Flaggeneinmarsch vorgesehen, bei
dem die Kinder mit den verschiedenen
Nationalitäten vertraut gemacht wer-
den.

Die „SchulSportSpiele“ beginnen um
8.30 Uhr auf dem Sportgelände bei der
Keplerschule. Anwesend sein wird dann
auch Oberbürgermeister Matthias
Klopfer, der als lokaler Schirmherr fun-
giert und ein paar motivierende Worte
an den Nachwuchs richten wird.

Veranstalter der „SchulSportSpiele“
ist die Sportregion Stuttgart – in Zu-
sammenarbeit mit dem Olympiastütz-
punkt Stuttgart. Das diesjährige Motto
der Sportregion Stuttgart lautet
„Olympia“ und soll dabei die Olympi-
schen und Paralympischen Spiele in
London in den Fokus rücken, die vom
27. Juli bis 12. August beziehungsweise
vom 29. August bis 9. September statt-
finden werden. Mittelpunkt der Sport-
region-Aktivitäten sind die „Schul-
SportSpiele“, die in verschiedenen
Schulen der Region stattfinden werden.
Zielgruppe sind die Schülerinnen und
Schüler der Jahrgangsstufen eins bis
vier. Mit Hilfe eines Bewegungspar-
cours lernen die Schüler dabei spiele-
risch die olympischen Sportarten sowie
die olympischen Ideale wie Fairplay
kennen.

Weitere Informationen auch im Inter-
net unter www.sportregion-stutt-
gart.de/schulsportspiele.

Sommerfest des Obst- und
Gartenbauvereins

Schorndorf.
Der Obst- und Gartenbauverein Schlich-
ten feiert am kommenden Sonntag, 22.
Juli, von 11 Uhr an auf dem Vereins-
grundstück beim Spielplatz sein Som-
merfest. Es gibt Grillfleisch, Getränke,
Kaffee, Kuchen und Vesperbrote. Nach-
mittags ist für musikalische Unterhal-
tung gesorgt.

Ausflug nach Nagold
zur Landesgartenschau

Schorndorf-Schornbach.
Der Ausflug des Obst- und Gartenbau-
vereins Schornbach führt am Sonntag, 5.
August, zur Landesgartenschau nach
Nagold. Abfahrt ist um 8 Uhr an der
Kreissparkasse. Die Kosten für Fahrt
und Eintritt betragen je nach Teilnehmer
zwischen 25 und 28 Euro. Anmelden
muss man sich bis Sonntag, 22. Juli, un-
ter � 0 71 81/4 80 94 91 bei Herbert Plie-
ninger oder unter � 0 71 81/4 25 48 an
Alfred Aldinger.

Kompakt

Markenzeichen „Menschlichkeit“
Bernd Schuster, Schulleiter der Gottlieb-Daimler-Realschule, wird mit viel Anerkennung in den Ruhestand verabschiedet

chen Teil der Unterstützung der pädagogi-
schen Arbeit“. Genauso wie den Schulsozi-
alarbeiter, von dem er sich erhofft, dass sich
soziale Spannungen in Zukunft leichter
und schneller lösen lassen.

Insofern ist’s die Frage, ob Schuster so
traurig ist, dass er, wenn er jetzt aufhört,
nach Einschätzung von Sabine Hagenmül-
ler-Gehring „eine spannende Zeit“ ver-
passt. Mit einer immer heterogener werden-
den Schülerschaft, der es gerecht zu werden
gelte, und mit einer um die Gemeinschafts-
schule ergänzten Schullandschaft, in der
neue Konzepte erprobt und Standortfragen
gelöst werden müssten. Dass das in beson-
derem Maße auch für Schorndorf gilt,
machte Oberbürgermeister Matthias Klop-
fer deutlich, der die Stadt als Schulträger
gegenüber der Realschule auch deshalb in
besonderer Verantwortung sieht, „weil die
Realschule in der Landespolitik immer so
ein bisschen mitgeschwommen ist“. Es sei
schade, dass einer wie Bernd Schuster, der
immer auch das Gesamtinteresse im Blick
gehabt und zum Schulträger ein Verhältnis
gepflegt habe, wie es besser nicht sein kön-
ne, diese schwierigen Prozesse nicht mehr
mitgestalten könne.

sie ist. Stärken fördern, Vertrauen stärken,
Orientierung geben, Lebensmut vermitteln,
junge Menschen ernstnehmen – darum sei es
ihm bei seiner Arbeit gegangen, sagte
Schuster und stellte fest: „Menschenwürde
beginnt nicht erst mit der Volljährigkeit
oder gar mit der Studienbefähigung.“ Und
auch bei dem mittlerweile 60-köpfigen Kol-
legium an der größten Realschule im Kreis
sei er mit seiner Devise „fördern und zulas-
sen“ immer gut gefahren.

Schuster verschwieg bei seiner Verab-
schiedung aber auch nicht die zunehmen-
den Probleme der zur „Sandwichschule“
abgewerteten Realschule. Als da wären:
randvolle Klassen, zahllose Verhaltensauf-
fälligkeiten, Inklusion, die unter diesen
räumlichen und atmosphärischen Voraus-
setzungen nicht funktionieren kann. Und
Eltern, die sich – wenn auch nicht in der
Mehrzahl – „von ihren Kindern instrumen-
talisieren lassen“. „Das frustriert nicht nur,
das tut richtig weh“, machte der zum
Schuljahresende scheidende Schulleiter aus
seinem Herzen keine Mördergrube. Und
dass die Polizei an der Schule heute präsen-
ter sei als früher, empfinde er nicht als
Schande, sondern werte er „als unerlässli-

arbeiterstelle ging und Schuster unge-
schminkt und authentisch die Problemla-
gen beschrieben hat, die an seiner Schule
für die Einrichtung der dann auch bewillig-
ten Stelle sprechen. „Menschlichkeit wurde
bei ihm großgeschrieben“, lobte auch Schü-
lersprecherin Jessica Jutzeler den Rektor,
der von manchen liebevoll „Schuschu“ ge-
nannt wurde. Als „so menschlich“ charak-
terisierte schließlich auch die Elternbei-
ratsvorsitzende Anita Buck-Bühler den
Schulleiter, von dem sich die Eltern immer
ernstgenommen gefühlt hätten und der den
Kindern und Jugendlichen gegenüber oft
nicht wie ein Rektor, sondern eher wie ein
Vater vorgekommen sei. Und zu dem sie
dann, wenn man dem von Schülerinnen
aufgeführten Sketch glauben darf, auch mit
all ihren Wehwehchen und Sorgen gekom-
men sind – egal ob sie nun Liebeskummer
hatten oder sich über einen Mitschüler be-
schweren wollten, der ihnen einen Schuh
abgenommen und in einen Dornbusch ge-
worfen hat. Einzige Voraussetzung: Sie
mussten erst einmal an Schulsekretärin Ga-
briele Kauß vorbei, von Diakon Pauler res-
pektvoll als „Kommunikationsoffizier“ be-
zeichnet, die jetzt gemeinsam mit ihrem
Chef in den Ruhestand geht. Wobei sich
Bernd Schuster, bevor es offiziell so weit
ist, erst einmal ein Freistellungsjahr gönnt,
weshalb er von der Schulamtsleiterin auch
noch nicht die Entlassurkunde ausgehän-
digt bekam, dafür aber eine Urkunde zum
40-jährigen Dienstjubiläum.

„Menschenwürde beginnt nicht
erstmit der Volljährigkeit“

13 Jahre lang war Bernd Schuster Schullei-
ter in Schorndorf, davor sieben Jahre lang
auf Stellvertreterposten an der Geschwis-
ter-Scholl-Realschule in Winnenden und an
der Rumold-Realschule in seinem Wohnort
Kernen. Und bevor er sein Lehramtsstudi-
um in Reutlingen begonnen hat, hatte er
schon testweise eine Inspektorenausbildung
bei der LVA und – nach dem nachgeholten
Abitur – ein Hochbaustudium ausprobiert.
Und dann ist er Lehrer geworden, ange-
spornt auch durch seine damalige Freundin
und heutige Frau Margret, die zu dieser Zeit
auch ein Pädagogikstudium begonnen hat.
Bereut hat er es nicht, auch wenn der Real-
schulalltag im Lauf der Jahre immer
schwieriger geworden ist. Was nichts daran
geändert hat, dass es ihm immer darum ge-
gangen ist, jede Schülerin und jeden Schü-
ler erst einmal so anzunehmen, wie er und

Von unserem Redaktionsmitglied
Hans Pöschko

Schorndorf.
So eineBundeswehrzeit kann auch ihr
Gutes haben. Bei Bernd Schuster, dem
gestern offiziell verabschiedeten
Schulleiter der Gottlieb-Daimler-Real-
schule, war das so: Er hat bei der Bun-
deswehr gemerkt, dass ihm Ausbilden
und Erziehen Spaßmacht. Aber nicht
immilitärischen Sinne mit Strammste-
henlassen und Drill. Ganz im Gegen-
teil: Das häufigste Wort, das gestern bei
der Abschiedsfeier in der Aula der
Schule in Bezug auf Bernd Schuster
gefallen ist, war „Menschlichkeit“.

Er habe den ihm anvertrauten jungen Men-
schen und auch dem Kollegium ein positi-
ves Menschenbild mit Vertrauen, Optimis-
mus, Respekt, Herzlichkeit und Mut zur Ei-
genverantwortung vermittelt, sagte gleich
zu Beginn der stellvertretende Schulleiter
Alexander Rueff über seinen Chef. Mensch-
lichkeit, übrigens auch eine der Säulen des
Leitbildes der Daimler-Realschule, habe
sich bei Schuster vor allem daran gezeigt,
dass der Mittelpunkt seiner Arbeit immer
die Kinder und Jugendlichen gewesen sei-
en, die er, wenn erforderlich, bis ins Berufs-
leben hinein begleitet habe, sagte die Leite-
rin des Staatlichen Schulamts in Backnang,
Sabine Hagenmüller-Gehring. Sie be-
schrieb Bernd Schuster als engagierten,
pflichtbewussten, offenen, ehrlichen, ge-
radlinigen, teilweise auch kantigen und
durchaus auch mahnenden und kritischen
Pädagogen und Schulleiter, der aber immer
an sachlichen Auseinandersetzungen und
konstruktiven Lösungen interessiert gewe-
sen sei. Und der sich in seiner langjährigen
Tätigkeit als Lehrbeauftragter unter ande-
rem einen Namen als „Mister Schulrecht“
gemacht habe.

Oberbürgermeister Matthias Klopfer hat
an Schuster immer dessen „hemdsärmelige
und pragmatische Art, Schulpolitik zu ge-
stalten“, gefallen und dass er immer ganz
nah an den Menschen und da vor allem an
den Kindern war. Und dass er auch schwie-
rige Themen ganz offen angesprochen hat.
Wie kürzlich, als es im Verwaltungsaus-
schuss um die Schaffung einer Schulsozial-

Als Mensch und Pädagoge, der mit sich im Reinen ist, geht der Schulleiter der Gottlieb-Daimler-Realschule, Bernd Schuster (Bildmitte mit roter Krawatte), in den Ruhestand. Eingerahmt wird er von Oberbürger-
meister Matthias Klopfer, von seiner Frau Margret (verdeckt) und von Tochter Susanne. Rechts daneben (mit Brille) die von Bernd Schuster respektvoll als „Generalsekretärin“ bezeichnete Schulsekretärin Gabriele
Kauß, die sich gemeinsammit ihrem Chef am Schuljahrsende ebenfalls in den Ruhestand verabschiedet. Damit, so die einhellige Meinung beim Festakt, geht ein echtes „Dream-Team“. Bild: Büttner

Geschenke: Dünger, Wein undMusical-Reise
tag – aus Schüler- und aus Lehrersicht –,
den „galaktischen Zwischenruf“ von Dia-
kon Pauler, die vom Elternbeirat über-
reichte Tapetenrolle mit den Namen
aller Schülerinnen und Schüler und
über die weiteren Grußworte, vorgetragen
von Schuldekanin Neudorfer-Prade und
der Vertreterin des Staatlichen Realschul-
lehrerseminars in Schwäbisch Gmünd.
� Bernd Schuster ist auch ein bekennen-
der Musical-Fan. Weshalb er mit dem
vom Kollegium fantasievoll inszenierten
Musical-Quiz auch keine Probleme hatte.
Als Lohn gab’s eine Reise nach Hamburg
zum Musical „König der Löwen“ mit Über-
nachtung in einem Fünf-Sterne-Hotel.
� Da nahm sich das Präsent der Stadt ver-
gleichsweise bescheiden aus: eine der ex-
trem limitierten Magnumflaschen mit
Stadtwein vom Grafenberg und eine
Stadtführung mit Lina Daimler, zu der
Schuster die Familie, Freunde und ehema-
lige Kollegenmitbringen darf.

� Wenn Bernd Schuster entspannen will,
dann setzt er sich auf seinenRasentraktor
und mäht seine Ländereien. Und damit er
dieser Freizeitbeschäftigung in Zukunft
häufiger frönen kann, hat ihm sein Stell-
vertreter Alexander Rueff einen angeb-
lich besonders wachstumsfördernden
Dünger geschenkt. Von der geschäftsfüh-
renden SchulleiterinDr. KarinWiller, die
Schuster nach einer bewegten Zeit als
Schulleiter eine bewegte Zeit im Unruhe-
stand wünschte, gab’s dazu eine Schirm-
mütze, außerdemweitere kleine Aufmerk-
samkeiten als Hinweise aufMöglichkeiten,
die neuen Freiheiten sinnvoll zu nutzen
(Fahrradklingel, Vokabelheft, Handwer-
ker-Notfalltäschchen).
� Genauso wie über Geschenke dürfte
sich Bernd Schuster über die musikali-
schen Darbietungen der Bläserklasse, des
Lehrerquartetts, der Schulband und des
Lehrerchors gefreut haben. Ebenso über
die „Stimmungsbilder“ aus dem Schulall-
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